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er Drogenaktionsplan der
E u ro p ä i s chen Union1 z u r
Umsetzung der aktuellen

D ro g e n s t rategie der Euro p ä i s ch e n
Union (2000–2004)2 wurde bei der
Tagung des Euro p ä i s chen Rates 
am 19. und 20. Juni in Santa Maria
da Feira, Portugal, gebilligt. 

Der Aktionsplan ist zwar kein
ve r b i n d l i ches Dokument, er enthält
j e d o ch gemeinsame poli t isch e
Leitlinien für alle A k t ivitäten der
Institutionen und Mitgliedstaaten der
EU, die in den nächsten fünf Jahren
zur Durchführung und Ve r f o l g u n g
der Strategie unternommen werden.
Im Mittelpunkt des A k t i o n s p l a n s
stehen die bessere Ko o r d i n i e r u n g
der A k t ivitäten zur Drogenproble-
matik auf allen gesellsch a f t l i ch e n
Ebenen sowie der Aufbau nationaler
Koordinierungsstellen in jedem EU-
Mitgl iedstaat . Der  A k t i o n s p l a n
schafft außerdem eine solide Grund-
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Drogenaktionsplan der
Europäischen Union gebilligt

Drogen-
strategie

der EU
lage für die Evaluation der Ergeb-
nisse der Strategie. 

Der Au s t a u s ch von Informationen
als Vorbedingung für A k t iv i t ä t e n
und Evaluation ist ein zentra l e r
Faktor des Aktionsplans, wo d u rch
die Leistungen der EBDD in diesem
B e r e i ch deutlich werden. Au ß e r d e m
wird durch den Plan die Umsetzung
der fünf  epidemiologischen Sch l ü s s e l i n -
dikatoren der Beobach t u n g s s t e l l e
unterstützt und die EBDD stärker in
die Entwicklung zusätzlicher Indika-
toren für die effektive Bewertung
der Strategie durch die Europäisch e
Kommission eingebunden.

Philippe Roux 

1 Die  Euro p ä i s che  Ko mmi ss io n  leg te  dem
E u ro p ä i s chen Rat und dem Parlament am 26. Mai
1999 erstmals einen Entwurf des Aktionsplans vo r.

2 Gebilligt beim Gipfeltreffen 1999 in Helsinki.

We i t e re Informationen unter: www. e m c d d a . o r g /
press/press.shtml

innerhalb von fünf Ja h ren die Prä-
valenz des Drogenkonsums, insbe-
s o n d e re bei Ju g e n d l i chen, deutlich
zu verringern,

innerhalb von fünf Jahren die durch
den Drogenkonsum ve r u r s a ch t e n
Gesundheitsschäden (HIV, Hepatitis
B und C) deutlich zu verringern,

die Zahl der erfolgre i ch behandel-
ten Drogenabhängigen erheblich 
zu steigern,

die Verfügbarkeit illegaler Dro g e n
erheblich zu reduzieren,

die drogenbedingte Kriminalität
erheblich zu senken,

die Geldwäsche sowie den illegalen
Handel mit Vo r p rodukten für Such t -
stoffe erheblich zu reduzieren.

m 16. Mai legte die Euro p ä i s ch e
Kommission einen Vo r s ch l a g
für ein neues A k t i o n sprogramm

der Gemeinschaft im Bere i ch der
öffentlichen Gesundheit vor. Im Mittel-
punkt des Pro g ramms mit einem Fi n a n z -
volumen von 300 Millionen E u ro und
einer Laufzeit von sechs Jahren stehen: 

ein globales Informationssystem
über Gesundheitsfaktoren,
die schnelle Reaktion auf Gesund-
heitsgefahren und
S t rategien, die auf das bessere Erkennen
e r f o l g r e i cher Vo r g e h e n sweisen zur
Krankheitsbekämpfung und Gesund-
heitsförderung hinzielen.

D avid Byrne, das für Gesundheits- und
Ve r b ra u ch e r s chutz zuständige Mitglied der
Kommission, forderte die Einbeziehung aller
EU-Institutionen in das Gesundheitsprogra m m .

Der Vorschlag der Kommission wird im
Rahmen des Mitentsch e i d u n g s ve r f a h r e n s
in den nächsten Wo chen an den Rat
der Europäischen Union sowie an das
E u r o p ä i s che Parlament weitergeleitet.
Die Kommission schlägt vo r, die derzeit
laufenden Gesundheitsprogramme, die
im Dezember 2000 enden, bis zum
Jahr 2001 zu verlängern, so daß keine
Lücke entsteht. Zu diesen Programmen
gehört auch das A k t i o n s p r o g ramm der
Gemeinschaft zur Suchtprävention.

Die Ziele der Strategie sind:

A

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Die EBDD wird die Debatten im Rat
und im Parlament, insbesondere im
H i n b l i ck auf die kürzlich ve ra b s ch i e d e t e
D r o g e n s t rategie der Europäisch e n
Union (2000–2004), die klare drogen-
bezogene gesundheitspolitische Zielset-
zungen für die Gemeinschaft enthält,
aufmerksam verfolgen.

Philippe Roux 
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m 18. und 19. Mai fand
beim irischen Knoten-
punkt eine Schulung für

die regionalen Gesundheitsbe-
h ö rden zum Thema Eva l u a t i o n s -
ve r f a h ren in der Dro g e n p r ä ve n t i o n
statt. Diese Schulung wurde vo n
der EBDD mitfinanziert.

Die Te i l n e h m e r, die in Irland für
die Finanzierung regionaler und
lokaler Projekte zur Nachfragere-
duzierung ve ra n t wo r t l i ch sind,
diskutierten über die Eva l u a t i o n
und Gestaltung laufender und
geplanter Projekte entsprech e n d
den Vorgaben, die für das EDDRA-
Datenbankprojekt der Beobach -
tungsstelle festgelegt wurden. Die
Teilnehmer testeten außerdem
eine neue Version des Prototyps
der Datenbank für die EBDD-
Evaluationsinstrumente sowie das
EDDRA Softwarepaket für die
Offline-Bearbeitung.1

Auf diesem Treffen wurden das
aktuelle Evaluationskonzept der
EBDD im Allgemeinen sowie das
E D D R A - Konzept im Besonderen
w e i t e r e n t w i ckelt. Im Mittelpunkt
stand dabei die spezifische Situa-
tion in Irland. Derzeit werden im
ganzen Land lokale Task Fo rc e s
zur Drogenbekämpfung einge-
richtet, um Drogen- und Gesund-
heitsprobleme multidisziplinär
angehen zu können. Es ist außer-
dem geplant, den EDDRA-Fra g e -
bogen als Modell für eine natio-
nale Datenbank über Projekte zur
Reduzierung der Drogennach -
f rage in Irland hera n z u z i e h e n .
Damit will man dem Beispiel Lu-
xemburgs und Portugals folgen.

Gregor Burkhart 

1 Siehe DrugNet Europe Nr. 23.

A

Leitlinien zur Evaluation

aufsuchender

Sozialarbeit

Evaluation
und EDDRA-
Schulung in

Irland

ie EBDD erarbeitet derzeit im
Rahmen ihrer we i t e r re i ch e n d e n
Bemühungen um die Förd e r u n g

einer „Evaluationskultur“ in der Euro -
päischen Union „Leitlinien für die Eva-
luation von aufsuchender Sozialarbeit“.1

Hierbei ist vor allem wegen der sch we r
e r re i ch b a ren Zielgruppen eine spezifisch e
H e ra n g e h e n sweise in der Eva l u a t i o n
e r f o rd e r l i ch. Die Leitlinien sind Teil eines
P rojekts, mit dem im Oktober 1999 be-
gonnen wurde und das darauf abzielt,
die Datensammlung zu erleichtern und
Ausbildung und Ko o p e ration im Bere i ch
der aufsuchenden Sozialarbeit zu
verbessern. Im Mittelpunkt der Leitlinien
stehen: die qualitative Methodik; aufsu-
chende Sozialarbeit aus der Sicht der-
jenigen, die in ihr tätig sind; die Au s r i ch -
tung auf ein Konzept, bei dem der
Betroffene im Mittelpunkt steht, sowie
der Begriff der „sozialen Integration“. 

Die Leitlinien, die 2001 fertiggestellt
werden sollen, werden den Fachleuten
in der aufsuchenden Arbeit die Evalua-
tion ihrer Arbeit erleichtern und die
p ra k t i s chen Schwierigkeiten berück s i ch -

D

Reduzierung der Drogennachfrage am

Arbeitsplatz: Neue EBDD-Studie

m Nachgang zu ihrer Studie über
die Reduzierung der Dro g e n -
n a ch f rage am Arbeitsplatz vo n

1997 (siehe http://www. e m c d d a . o r g )
führt die EBDD derzeit eine Erhebung
über aktuelle Maßnahmen und Pro -
gramme zur Nachfragereduzierung am
Arbeitsplatz in der EU, den mittel- und
o s t e u ro p ä i s chen Ländern sowie in be-
stimmten Drittländern, wie Bra s i l i e n
und Kanada, durch.

Die in Zusammenarbeit mit der Inter-
nationalen Arbeitsorganisation (IAO )
d u rchgeführte Studie wird A r b e i t s -
platzmaßnahmen in Bezug auf deren
s ch r i f t l i che festgelegte Ko n z e p t i o n ,
Rahmenbedingungen sowie Durch -
führung und Evaluation beleuchten; sie
wird weiterhin Informationen zu den
Grundhaltungen von Unternehmen, zu
deren Bedürfnissen, Einsch r ä n k u n g e n
und Risikoprofilen liefern. 

I
Am Ende dieses Gemeinsch a f t s p r o j e k t s
der EBDD und der IAO soll eine Daten-
und Faktensammlung über innova t ive
und erfolgve r s p r e chende Strategien zur
Reduzierung der Drogennach f rage am
Arbeitsplatz erstellt werden. Unter anderem
wird das Buch Beispiele bewährter
Verfahren, Evaluationsergebnisse und
Leitlinien für die erfolgreiche Durch f ü h r u n g
von A r b e i t s p l a t z p r o g rammen enthalten. 

Interessierte Leser, die über von Unter-
nehmen ausgehende Initiativen, über
Ko o p e rationsprojekte zwischen Unter-
nehmen und Städten oder Gemeinden
s owie über Präve n t i o n s p r o g ramme vo n
Unternehmen für junge A r b e i t n e h m e r,
Frauen und gefahrengeneigte Berufe
b e r i chten können, werden gebeten,
diese Informationen an Gregor. B u r k h a r t @
emcdda.org zu senden.

Gregor Burkhart 

tigen, mit denen sie in diesem Arbeits-
umfeld konfrontiert sind.

Die EBDD prüft zur Zeit, wie Projekte
der aufsuchenden Arbeit eva l u i e r t
werden können. Die Leser werden
gebeten, ihre Kenntnisse und Erfahrungen
im Hinblick auf Projekte der aufsuch e n d e n
Sozialarbeit/ Streetwork mit der EBDD
a u s z u t a u s chen (Gregor. B u r k h a r t @
emcdda.org), damit der derzeitige Stand
der Evaluation in diesem Bereich besser
beurte i l t  sowie die  Anl iegen der
Fa chleute auf dem Gebiet ve r s t a n d e n
und auch in den neuen Leitlinien
berücksichtigt werden können.

Gregor Burkhart 

1 Au f t ragnehmer: Studienzentrum für HIV/AIDS und
D ro g e n f ragen/CHADS, Ve reinigtes Königre i ch und
Universität Amsterdam, Niederlande.

EDDRA-

Informationsbla

tt des irischen

Knotenpunkts

Aufgrund der schwer erreichbaren Zielgruppe, ist bei

der Evaluation aufsuchender Arbeit eine spezifische

Herangehensweise nötig



uf dem Workshop „Dynamische Dro g e n p o l i t i k :
Verstehen und Ko n t rolle von Dro g e n e p i d e m i e n “ ,
der vom 22. – 2 4 . Mai in Wien stattfand, wurd e

über innova t ive Methoden zur A n a lyse dro g e n p o l i t i s ch e r
Vorgehensweisen diskutiert.

Den Schwerpunkt des Treffens, das von der Te ch n i s ch e n
U n iversität Wien und dem Internationalen Drogenkontroll-
p r o g ramm der Vereinten Nationen (UNDCP) organisiert
wurde, bildete die Diskussion über mathematische Methoden,
die unter dem Begriff „Kontrolltheorie“ zusammengefaßt
werden. Diese Methoden dienen zur Beurteilung der optimalen
Kombination verschiedener Maßnahmen, die zur Erreichung
eines gewünschten Ergebnisses (z. B. Reduzierung der Präva -
lenz des problematischen Drogenkonsums) notwendig sind. 

Es wurden Modelle vorgestellt, mit deren Hilfe A n n a h m e n
zur kombinierten Wirkung von Behandlung, Prävention und
D u rchsetzung der Rech t s vo r s chriften auf die Präva l e n z
sowie Annahmen zu Mechanismen, die auf der Makroebene
für den Einstieg in den Drogenkonsum und dessen Prä-
valenz ve ra n t wo r t l i ch sind, geprüft werden können. Dabei
ging es um die „positiven“ Feedback-Effekte auf den Einstieg
in den Konsum durch die Verfügbarkeit von Drogen und
d u rch andere Drogenkonsumenten (Freunde, die Drogen
nehmen und zum Drogenkonsum ermutigen) sowie um die
m ö g l i chen „negativen“ Effekte durch Kontakte zu älteren
Drogenkonsumenten (die junge Menschen durch ihre
schlechte Gesundheit und ihr Erscheinungsbild vom Einstieg
in den Drogenkonsum abhalten könnten). 

Weitere Vorträge beschäftigten sich mit dem Kosten-Nutzen-
Verhältnis der Methadon-Behandlung bei der HIV- und
Hepatitis-Prävention, den Daten, die zur Modellierung von
„ D r o g e n s y s t e m e n “1 benötigt werden, Modellen der geo-
g ra p h i s chen Verbreitung sowie der Inzidenz des Drogen-
konsums, den sozialen Kosten des Drogenkonsums und den
Zusammenhängen zwischen weltweitem Drogenangebot
und Drogennachfrage.

Lucas Wiessing 

1 „Beziehungen zwischen Fo r s chung, Politik, Maßnahmen zur Drogenbekämpfung 
und Drogenkonsum“ 

B Ü C H E R B O R D
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Eastern Horizons

Das Regionalzentrum des Internationalen Drogenkontroll-
programms der Vereinten Nationen (UNDCP) in Bangkok hat
k ü r z l i ch die erste Ausgabe seines vierteljährlich ersch e i n e n d e n
Magazins Eastern Horizons ve r ö f f e n t l i cht. Das Magazin bietet
aktuelle Informationen über die Drogen- und Kriminalitätsbe-
kämpfung in Ostasien sowie im pazifischen Raum, es informiert
über den Stand der regionalen Maßnahmen und Projekte des
UNDCP und enthält Fachartikel und Dokumentationen.

In der ersten Ausgabe (März 2000) wird ein Artikel des
Direktors des UNDCP, Pino A r l a c chi, zum Thema Bekämp-
fung der Geldw ä s che und der Korruption ve r ö f f e n t l i cht. In
einem anderen Artikel des UNDCP in Bangkok geht es um
die Frage, wie die Vorteile der Globalisierung genutzt und
die damit verbundenen Nachteile, wie internationale Krimi-
nalität und Drogenhandel, vermieden werden können. Ein
drittes, wichtiges Element in der ersten Ausgabe ist eine
Zusammenstellung von Artikeln über UNDCP-Projekte in der
Region. Beschrieben wird unter anderem ein Projekt zur
a l t e r n a t iven Entwicklung in Laos, ein subregionales Projekt
zur Nach f ragereduzierung bei Bergstämmen sowie ein
computergestütztes Ausbildungsprojekt für Polizeibeamte in
sechs ostasiatischen Ländern.

H e ra u s g e b e r : Internationales Drogenkontrollprogramm der
Vereinten Nationen (UNDCP), Bangkok • R e d a k t i o n : Pe t e r
Lunding. • Datum: Nr. 1, März 2000. • Sprache: Englisch. •
P re i s : Kostenlos. • Das Magazin kann bestellt we rden bei:
UNDCP Regional Centre for East Asia and the Pacific, 14th
F l o o r, United Nations Building, Rajdamnern Nok Ave n u e ,
Bangkok 10200 Thailand. Tel.: ++66 2 228 2083. 
Fax: ++66 2 281 2129. E-Mail: rcdp.undcp@undp.org. We b s i t e
h t t p : / / w w w. u n d c p . u n d p . o r.th. Abrufbar als Dow n l o a d - D a t e i
unter: http://www.undcp.un.or.th/eastern_horizons

Die EBDD ist für die Auswahl der Materialien für das Bücherbord sowie für den

vorgestellten Text ve ra n t wo r t l i ch, jede Ve ra n t wortung für den Inhalt dieser

Publikationen und die darin zum Au s d r u ck gebra chten Meinungen liegt jedoch

bei den Autoren selbst.

A

Dynamische
Drogenpolitik

m Verlauf des Monats Juni wurde eine A n z a h l
ungeklärter Krankheits- und Todesfälle im Zusam-
menhang mit injizierendem Drogengebrauch aus dem

VK und Irland berichtet. Um Sie über die neuesten Entwick-
lungen auf dem Laufenden zu halten, hat die EBDD auf
ihrer Website ‘special links’ eingerichtet:

http://www.emcdda.org/links_eireuk.shtml

Julian Vicente and Lucas Wiessing 

Ungeklärte Erkrankungen und

Todesfälle im Zusammenhang mit

injizierendem Drogengebrauch 

I
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ie Sterblichkeit von pro b l e m a -
t i s chen Dro g e n g e b ra u chern ist
aufgrund einer breiten Pa l e t t e

von Ursachen - neben der Überdosierung -
sehr hoch. Pro b l e m a t i s cher Dro g e n k o n s u m
ist in der Gesamtbevölkerung re l a t iv
gering ve r b reitet, dennoch ist die Zahl
der Erkrankungen, die hierauf zurück -
zuführen sind, insgesamt gesehen über-
proportional hoch.

Die EBDD koordiniert derzeit ein Projekt
zur Untersuchung der Mortalität in
ve r s chiedenen Kohorten, wobei eine
standardisierte Methodik benutzt wird.
Das Projekt wurde in drei Stufen entwickelt: 

D u rch s i cht und Analyse der vo r h a n -
denen wissenschaftlichen Literatur zur
Mortalität von Drogenkonsumenten
und Aufstellung eines gemeinsamen
Protokolls;
Unterstützung und Koordinierung der
Aufstellung von Kohorten (u.a. vo n
Drogenkonsumenten in Behandlungs-
e i n r i chtungen) in möglichst vielen
Städten oder Ländern der EU;
B e o b a chtung der Kohorten und
Analyse der Sterblichkeit.

Bei der Durch s i cht der vo r h a n d e n e n
Literatur wurden 24 Langzeitstudien zur
Mortalität identifiziert, die seit A n f a n g
der 80er Jahre in acht EU-Ländern
d u rchgeführt wurden. Obwohl die
Ve r g l e i chbarkeit der ve r ö f f e n t l i ch t e n
Daten aufgrund der Heterogenität der
Kriterien und Methoden problematisch
wa r, belegten alle Studien die äußerst
hohe Mortalität von problematisch e n
Drogenkonsumenten. Die Sterblichkeits-
raten gegenüber ve r g l e i chbaren Bevöl-
kerungsgruppen (standardisiertes Morta-
litätsverhältnis) lagen, insbesondere auf-
grund von Überdosis, AIDS, anderen Infek-
t i o n s k rankheiten sowie Ve r l e t z u n g e n ,

D
um 12- bis 22mal höher. In einigen Teil-
gruppen wurden erheblich größere Risi-
ken festgestellt als in anderen. Die Sterb-
l i ch k e i t s rate bei injizierenden Drogen-
g e b ra u chern war zwei- bis viermal höher
als die von Drogenkonsumenten, die
nicht injizierten, während die Sterblich-
k e i t s rate von HIV-infizierten Ko n s u m e n t e n
zwei- bis fünfmal höher lag als bei
denjenigen, die nicht infiziert waren. 

In der zweiten und dritten Stufe des
Projekts werden in den meisten EU-
Ländern prospektive Kohortenstudien an
Drogenabhängigen durchgeführt und
gemäß dem EBDD-Standardprotokoll
ausgewertet (die ersten Ergebnisse
werden ab dem Jahr 2001 erwartet). Die
aus einigen europäischen Ländern vo r-
liegenden Daten von bereits aufge-
stellten Kohorten (Retrospektiv k o h o r t e n )
wurden ebenfalls analysiert.1 D a b e i
wurde festgestellt, daß es sich bei frü-
heren und aktuellen Kohorten vo r-
wiegend um Opiatkonsumenten handelt.
Eine Ausnahme bildet Schweden, wo
l e d i g l i ch 21% der Gruppenteilnehmer
Opiate konsumieren.

In Abbildung 1 ist der allgemeine Morta-
l i t ä t s verlauf in Retrospektivkohorten in
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Konferenz über P r ä v e n t i o n s f o r s c h u n g

r ü ck e n s chlag zwisch e n
Disziplinen, Aufbau vo n
Pa radigmen und Übersch re i -

tung von Grenzen in der Präve n -
t i o n s f o r s chung“ wa ren die Th e m e n
der 8. Ja h restagung der internatio-
nalen Gesellschaft für Präve n t i o n s -
f o r s chung (Society for Preve n t i o n
R e s e a rch, SPR),1 die vom 1.–3. Juni in
Montreal, Kanada, stattfand.

Seit ihrer Gründung im Ja h r e 1 9 9 2
hat die SPR ihren Arbeitsbereich von

B
"

s e chs Ländern dar-
g e s t e l l t .2 Die höch s t e
S t e r b l i ch k e i t s ra t e
wurde 1994 in Bar-

celona festgestellt (63,6 pro 1 000
Pe r s o n e n - Jahre), die niedrigsten Raten
wurden 1987 in Wien und 1989 in
Amsterdam gemessen. In A m s t e r d a m
blieb die allgemeine Sterblich k e i t s ra t e
im Verlauf der Studie stabil. In Dä-
nemark waren die Raten ebenfalls
stabil, sie wurden jedoch nur über
einen Zeitraum von drei Jahren erfaßt.
In anderen Ländern wurden erhebliche
S ch wankungen (Anstieg oder Rück g a n g )
festgestellt. In Barcelona sank die Sterb-
l i ch k e i t s rate in den letzten Jahren beträch t -
l i ch. Die Gründe dafür sollten noch
genauer analysiert werden. Ve r g l e i ch e
z w i s chen diesen Retrospektiv k o h o r t e n
sollten aufgrund untersch i e d l i ch e r
Aufnahmekriterien, Fo l g e u n t e r s u ch u n g e n
und anderer Variablen mit Vo r s i cht erfolgen.

Julian Vicente (EMCDDA) und Anna Maria

Bargagli, Marina Davoli, Alexandra Sperati

und Carlo Perucci (Gesundheitsamt, Region

Latium, Italien)

1 Dänemark, Itali en, d ie Niederlande, Öster re i ch ,
S ch weden und Spanien. Ergebnisse we rden aus fünf we i t e re n
Ländern erwartet, darunter Deutschland, Irland und Po r t u g a l .
2 D i rekt standardisierte Sterblich k e i t s raten wurd e n
e r re chnet, wobei als Standard summierte Daten der nationalen
Bevölkerung (15-49 Jahre) aus den an der Kohortenanalyse
teilnehmenden Ländern benutzt wurde. (Demographisches
Jahrbuch 1995 der Vereinten Nationen).

Abbildung 1: Mortalität, alle Ursachen: standardisierte Mortatitätsraten (M/F)

der Drogenprävention auf allgemeinere
P r ä ventionsmaßnahmen ausgeweitet.
D e m e n t s p r e chend standen bei der Ta g u n g
die Präventionsmaßnahmen in bezug
auf aggressives und auffälliges Verhalten
bei Kindern, insbesondere bei Ju n g e n ,
im Vordergrund. Von den Te i l n e h m e r n
wurde wiederholt die Bedeutung der
P r ä vention im Kleinkindalter sowie 
die Rolle der Familie hervo r g e h o b e n .
Darüber hinaus wurden die langfris-
tigen, positiven Ergebnisse frühzeitiger
Präventionsprogramme demonstriert, d i e

vor allem bei sozialen Randgruppen
erzielt wurden. Die Teilnehmer äu-
ßerten sich jedoch besorgt über die
Kürzung der Mittel für Präve n t i o n ,
für die aufgrund der in den letzten
zehn Jahren neu aufgetretenen drogen-
bezogenen Probleme weniger Geld
zur Verfügung steht als für Therapie.

Margareta Nilson 

1 In der SPR ist man an der Aufnahme we i t e re r
Mitgli eder  sowie am Erfahrungsaustausch mi t

e u ro p ä i s chen Wi s s e n s chaftlern interessiert. We i t e re

Informationen über SPR unter:

http://www.oslc.org/spr/sprhome.html.

Jahre

Sterblichkeitsraten bei problematischen Drogengebrauchern
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m 22./23. Mai fand in Lissabon
die zweite hochrangige Sitzung
des Mechanismus für die Zusam-

menarbeit und Ko o rdinierung in Dro -
g e n f ragen zwischen der EU, Latein-
amerika und den karibischen Staaten
s t a t t .1 Auf der Sitzung wurden die
vo r rangigen Maßnahmen auf den
Gebieten Nach f ra g e reduzierung, Geld-
w ä s che, alternative Entwicklung und
Ko n t rolle von ch e m i s chen Au s g a n g s -
stoffen ermittelt.

Nach den Beratungen über die zukünf-
tige Struktur des Mechanismus wurde
e n t s chieden, diesen auf zwei Ebenen
einzurichten. Auf politischer Ebene wird
j ä h r l i ch ein hoch rangiges Treffen statt-
finden. Auf fach l i cher Ebene wird ein
spezieller Au s s chuß zur Wa h r n e h m u n g
der Aufgaben eingerichtet, die sich aus
dem Mechanismus ergeben. Dieser
Au s s chuß wird aus Vertretern der EU-
Mitgliedstaaten, der Europäischen Kom-
mission, des Generalsekretariats des
Rates der EU, des Ratsvorsitzes, Europol
und der EBDD sowie aller interessierten
Staaten und regionalen und subregio-
nalen Organisationen in Lateinamerika
und im karibischen Raum bestehen.

E t wa 40 Delegierte, die an der Sitzung
teilnahmen, besuchten am 23. Mai die
E B D D, wo sie sich über die Arbeit der
B e o b a chtungsstelle informierten. Die
n ä chste Sitzung des Führungsgremiums
wird im Ja h r 2001 in Bolivien stattfinden.

Ignacio Vázquez Moliní 

1 Die erste hochrangige Sitzung des Mechanismus fand am
23./24. März 1998 in Brüssel statt. 

Kooperation: EU, Latein-

amerika und Karibik

A

DIE EBDD UND IHRE

PA RT N E R

Erste Sitzung des Drogen-Netzwerks im

Mittelmeerraum

Besuch bei der EBDD

xperten aus 24 Ländern1

nahmen am 24. Mai im
E u ro p a rat in Straßburg an

der Eröffnungssitzung des neu
geschaffenen Mittelmeer-Netzwerks
zu Dro g e n f ragen teil. Das Netz-
werk, durch das die Ko o rd i n i e r u n g
und die Zusammenarbeit zu Dro g e n -
p roblemen im Mittelmeerra u m
g e f ö rdert we rden soll, wurde bei
der „Ko n f e renz über die Zusammenar-
beit im Mittelmeerraum” ins Leben
gerufen, die von der Po m p i d o u - G r u p p e
organisiert wurde und im Nove m b e r
19992 auf Malta stattfand.

Die Experten bekräftigten ihre A b s i ch t ,
ein dy n a m i s ches Netzwerk zu sch a f f e n ,
das Daten liefern und eine solide Infor-
mationsbasis für die Erarbeitung von
D r o g e n s t rategien in der Region bilden
soll. Sie spra chen sich für die Sch a f f u n g
nationaler Netzwerke zur Drogenfra g e n
in den Ländern aus, in denen solche
Strukturen bislang nicht bestehen.
Die Unterstützung der Experten
durch die nationale Ebene wurde als
w i chtiges Element für die Realisie-
rung dieser Ziele betrachtet.

Die EBDD nahm an dieser ersten
Sitzung als Mitglied des Netzwerks
teil, sie war eine von drei internatio-
nalen Organisationen, die bei dieser
Ve ranstaltung vertreten waren. Das
Netzwerk wird als ein vo r ra n g i g e s
Forum für den Erfahrungs- und Infor-
m a t i o n s a u s t a u s ch über erfolgreich e
D r o g e n s t rategien angesehen, und
e n t s p r e chend hoch sind die Erwa r-
tungen. Aufgabe des Netzwerks sei
es, Drogenprobleme sowie geeignete
Gegenmaßnahmen in den unter-
schiedlichen Ländern der Region zu
u n t e r s u chen, so die Te i l n e h m e r. Einige
Experten forderten, das Netzwerk
solle Schulungen über Methoden
zur  Datensammlung anbie ten 
und sich an der Entwicklung vo n
P r o - g rammen zur Nach f ra g e r e d u -
zierung beteiligen.

Auf der Sitzung wurden A r b e i t s -
gruppen gebildet, denen die Durch-
führung von zwei Projekten über-
tragen wurde: 

M E D S U RV ist ein Projekt, das
einen schnellen Überblick über
die aktuellen Drogeninformatio-
nen in der Region sowie die Beur-
teilung der Anforderungen in
bezug auf Datensammlungssysteme
und A k t ivitäten zur Nach f ra g e r e -
duzierung ermöglichen soll;

M E D S PAD ist eine Sch u l s t u d i e ,
bei denen die Instrumente eingesetzt
werden, die im Rahmen der Euro-
p ä i s chen Schulstudie zu A l k o h o l
und Drogen (European Sch o o l
S u r vey Project on Alcohol and
other Drugs, ESPA D )3, entwick e l t
wurden, und umfasst diejenigen
L ä n d e r, die nicht durch ESPA D
abgedeckt werden.

Das Netzwerk wird von Rich a r d
Muscat (Malta) koordiniert. We i t e r e
Informationen erhalten Sie von Frau
Florence Mabileau-Whomsley,
Sekretariat der Po m p i d o u - G r u p p e ,
Tel.: ++ 33 3 88 41 31 95.

Am 22. und 23. Mai fand beim
E u r o p a rat in Straßburg eine Sitzung
der Expertengruppe für Epidemio-
logie der Pompidou-Gruppe statt.

Chloé Carpentier 

1 Ägypten, Albanien, Algerien, Bosnien-Herzegowina,
Bulgarien, Fra n k re i ch, die ehemalige jugoslaw i s ch e
Republik Mazedonien (FYROM), Griechenland, Israel,
Italien, Jo rdanien, Kroatien, Libanon, Libyen, Malta,
M a rokko, Portugal,  Slowenien, Spanien, Syrien,

Tunesien, Türkei, Zypern und die palästinensisch e
Autonomiebehörde. 

2 Das Netzwerk wurde von den Ständigen Korrespon-
denten der Pompidou-Gruppe des Europarats initiiert.

3 E S PAD wird vom Sch we d i s chen Rat für Informa-
tionen zu Alkohol und anderen Drogen (Swe d i s h
Council for Information and Other Drugs, CAN) und
der Pompidou-Gruppe des Euro p a rats koord i n i e r t .

E

ex i k o : Der Gesundheitsmi-
nister der Vereinigten Staaten
von Mexiko, José A n t o n i o

González Fernández, besuchte die
EBDD am 19.  Mai .  Der  M inis ter
b e r i chtete über den Entwurf eines
Gesetzes zur Prävention, Behandlung
und Suchtkontrolle, über den derzeit im
mexikanischen Parlament beraten wird.
D ie EBDD wurde gebe ten ,  e i ne
f a ch l i che Stellungnahme zu dem
Gesetzesentwurf vorzulegen. 

Ignacio Vázquez Moliní

M

•

•



ie EBDD wurde vom por-
t u g i e s i s chen Ratsvorsitz der
EU offiziell beauftragt, für

z wei synthetische Drogen – GHB
( G a m m a - hy d rox y b u t y rat) und Ke t a -
min (2-(2-Chloro p h e ny l ) - 2 - ( M e t hy l -
a m i n o ) - C y c l o h exanon) – eine Risiko-
b ewertung durch z u f ü h ren. Der
Au f t rag erfolgte im April, nach d e m
die EBDD und Europol der Horizon-
talen Drogengruppe (HDG) des
Rates der Euro p ä i s chen Union ihre
gemeinsamen Berichte über diese
Substanzen vorgelegt hatten. 

Zur Vorbereitung des Risikobewer-
tu n g s ver fahrens wird die EBDD 
am 13./14. Juli in Lissabon eine
Sitzung der tech n i s chen Experten
abhalten, um über die toxikologisch-
p h a r m a k o l o g i s chen Aspekte dieser
Drogen zu beraten und die rele-

6

a ch der öffentlichen Debatte
in Portugal über den gesetz-
l i chen Rahmen des Dro g e n -

konsums und die kürzlich erfolgte
Ve ra b s chiedung der Nationalen Dro g e n -
s t ra t e g i e1 beriet das portugiesisch e

N

D

Geplante Risikobewertung: GHB und Ketamin

DIE ORGANE

DER EBDD

e ch t s experten aus den 15 Mit-
gliedstaaten der EU und aus
N o r wegen sowie Experten des

Internationalen Dro g e n k o n t ro l l p ro -
g ramms der Ve reinten Nationen (UNDCP)
t rafen sich am 25./26. Mai zum ersten
Mal bei der EBDD und gründeten eine
Pa r t n e r s chaft. Der Zwe ck dieser Pa r t n e r-
s chaft besteht darin, die euro p ä i s ch e
R e chtsdatenbank der  EBDD über
D rogengesetzgebung einzurichten, zu
e n t w i ckeln und auf dem laufenden 
zu halten. 

Die Datenbank, die derzeit eingerich t e t
wird und 2001 einsatzbereit sein soll,
wird Zugang zu den aktuellen Rech t s -
texten über die Drogenproblematik in
den EU-Mitgliedstaaten, zu A n a l y s e n
über den aktuellen Stand der Drogen-
bekämpfung in den einzelnen Ländern,
zu Ve r g l e i chen, Studien und Berich t e n
über die paneuropäische Drogenproble-

R

D R U G S - L E X

Portugal: Neue Struk-

turen zum Umgang mit

der Drogenproblematik

m 18. Mai wurde in Po r t u g a l
eine neue Organisationsstruktur
zum Umgang mit der Drogen-

p roblematik gebilligt, die nun aus dre i
neuen Organen besteht. Diese sind: 

der Rat zur Koordinierung der
Nationalen Drogenstrategie (C o n s e l h o
Coordenador da Estratégia de Luta
c o n t ra a Droga), eine dienststellenüber-
greifende politische Ko o r d i n i e r u n g s -
stelle unter dem Vorsitz des Minis-
terpräsidenten und unter Beteiligung
aller portugiesischen Minister, die mit
Drogenfragen befaßt sind;
der Nationale Drogenrat (C o n s e l h o
Nacional da Droga e da To x i c o d e -
p e n d ê n c i a), ein Bera t u n g s g r e m i u m
zur Unterstützung des Ministerprä-
sidenten, dem Vertreter aus mehr als
20 sozialen, politischen und religiösen
Organisationen angehören; sowie
die Delegation der portugiesisch e n
Teilnehmer an der Pompidou-Gruppe
(Missão para o Acompanhamento da
Participação Portuguesa no Grupo
Pompidou) unter Vorsitz des früheren
Präsidenten des portugiesischen Kno-
tenpunkts, des portugiesischen Instituts
für Drogen und Drogensucht (I n s t i t u t o
Português das Drogas e das To x i c o -
d e p e n d ê n c i a s / I P D T), Joaquim Rodrigues.1

Die portugiesische Regierung hat
außerdem beschlossen, die gesetzlich e
Grundlage für das IPDT zu ergänzen,
um die Kompetenzen des Instituts zu
erweitern, und die neue Präsidentin,
Elza Pais, zu ernennen, die Po r t u g a l
a u ch im EBDD-Ve r wa l t u n g s rat ve r t r i t t .
Das IPDT wird auch zukünftig für das
Funktionieren eines nationalen Informa-
tionssystems über Drogen und Drogen-
s u cht sorgen und als portugiesisch e r
Knotenpunkt im REITOX-Netz fungieren.

Diese organisatorischen Ve r ä n d e r u n g e n
ergeben sich in erster Linie aus der Not-
wendigkeit, dem IPDT die Ko o r d i n i e r u n g s -
funktionen zu übertragen, die bisher
d u rch das Projecto V I DA wa h r g e n o m m e n
wurden, das am 18. August offiziell
enden wird. 

Gonçalo Felgueiras 

1 Das IPDT wurde am 5. Februar 1999 auf Empfehlung

einer Expertenkommission für die Nationale Dro g e n -

s t rategie gegründet und hat die Rolle und Funktion des

früheren Knotenpunkts übernommen.

A

•

•

•

vante wissensch a f t l i che Literatur 
zu prüfen. 

Die Ergebnisse dieser Sitzung sollen
bei einer Sondersitzung zur Risiko-
bewertung am 25./26. September
vorgelegt werden. Diese Sitzung
wird unter der Sch i r m h e r r s chaft des
Wi s s e n s ch a f t l i chen Beirats der
EBDD durchgeführt.

Teilnehmen werden die Mitglieder
des Wi s s e n s ch a f t l i chen Beira t s ,
ausgewählte Experten aus den EU-
Mitgliedstaaten sowie Vertreter der
E u r o p ä i s chen Kommiss ion, der
E u r o p ä i s chen Agentur  für  d ie
Beurteilung von Arzneimitteln und
von Europol.

Lena Westberg

Rechtsexperten

gründen Partnerschaft 

Portugal diskutiert neue

gesetzliche Lösungen

matik sowie über Trends und Entwick -
lungen in der juristischen Praxis bieten.

Die Teilnehmer der zweitägigen Sitzung
waren der Auffassung, daß die neue
Partnerschaft die Bereitstellung und den
Au s t a u s ch von Informationen und Daten
über die jüngsten Entwicklungen in den
nationalen Drogenpolitiken und Stra -
tegien erleichtern wird. Au ß e r d e m
werde dadurch die Verfolgung von G e -
setzgebung und Verordnungen sow i e
das Auffinden von grundlegenden
S t rategiedokumenten im Drogenbe-
reich unterstützt. 

Danilo Ballotta 
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ine neue CD-ROM mit dem
Titel Encyclopaedia on Subs-
tance A b u s e w u rde vo m

International Council on A l c o h o l
and Addictions (ICAA) hera u s -
gegeben. Diese CD wurde zur Unter-
stützung von Fachleuten im Bereich
Drogen und Alkohol konzipiert und
bietet Zugang zu einer umfas-
senden Sammlung von mehr als
30 000 Artikeln.

Moderne Suchfunktionen erleich t e r n
die Benutzung der umfangreich e n
Informationen auf dieser CD-ROM.
Eine spezielle Rubrik „Ve r t r ä g e “
enthält die Drogenkonventionen der
Vereinten Nationen, die Rubrik „Be-
r i chte“ umfaßt zahlreiche Ta g u n g s -
berichte und Dokumente internatio-
naler Organisationen.  E in  „ I n d e x
Nationale Berichte” erleichtert den
Zugang zu allen sch r i f t l i chen Infor-
mationen über ein bestimmtes Land,
s owohl in nationalen als auch in
internationalen Dokumenten. A l l e
Dokumente sind in einem Te x t f o r m a t
zusammengestellt, das die Such e
n a ch einzelnen Begriffen ermöglich t .

We i t e re Informationen bei: ICA A / L H - p u b l i s h i n g ,
ICAA, Case Postale 189, CH-1001 Lausanne, Schweiz,
oder auf der Website:
http://www.landborgen.com/encyclopaedia. 

Adelaide Seita Duarte 

E

n den letzten Ja h ren wurd e n
z a h l re i che Maßnahmen zur
P r ä vention des Mißbra u ch s

von Drogen und wiederholter Straf-
fälligkeit von Abhängigen ergriffen.
Die meisten dieser Maßnahmen
waren darauf ausgerichtet, Drogen-
S t raftäter nicht ins Gefängnis zu
s ch i cken, sondern ihnen eine Behand-
lung zu ermöglichen, weil man davo n
ausging, daß eine Th e rapie mehr Wi r-
kung zeigen würde als eine Bestra f u n g .

Das Europäische Netz der Drogen-
und HIV/AIDS-Dienste im Stra f -

vollzug (Teil des Drogendienstes
Cranstoun, VK) veranstaltet am 1./2.
September in Den Haag ein euro-
p ä i s ches Seminar über A l t e r n a t ive n
zum Stra f vollzug für drogenabhän-
gige Stra f t ä t e r. Die Ziele des Semi-
nars, sind: die Verbreitung von Infor-
mationen, die Untersuchung gemein-
samer Problemfelder, der E r f a h r u n g s -
a u s t a u s ch und die Erarbeitung vo n
Konzepten für eine effizientere Nut-
zung des Stra f r e chts beim Umgang
mit drogenbedingten Straftaten.

We i t e re Informationen erhalten Sie von: Fra n c e s c a
Ambrosini. E-Mail: fambrosini@cranstoun.org.uk 

Drogennachrichten aus der EU

I

• EBDD Allgemeiner T ä t i g k e i t s b e r i ch t
1999 ( D e u t s ch, Englisch, Fra n z ö s i s ch ) .

• Understanding and responding to
drug use: The role of qualit a t ive
r e s e a rch, Wi s s e n s ch a f t l i che Monogra -
phie der EBDD, Nr. 4 (Englisch).

• E va lua t i on :  A  key  t oo l  f o r
improving drug prevention, Wissen-
schaftliche Monographie der EBDD,
Nr. 5 (Englisch).

• Reviewing current practice in drug
substitution treatment in Europe,
EBDD-Reihe Insights, Nr. 3 (English).

• Der Jahresbericht über den Stand
der Drogenproblematik in der Euro-
p ä i s chen Union für das Jahr 2000
s o l l Ende Oktober vorgelegt werden.

We i t e re Informationen zu allen Ve r ö f f e n t l i ch u n g e n
der EBDD und Einzelheiten zum Bestellen von Titeln
sind auf der Website der EBDD unter:
h t t p : / / w w w. e m c d d a . o r g / p u b l i c a t i o n s / p u b l i c a t i o n s . s h t m l
zu finden.

Neuerscheinungen:

F O R U M

Erscheint demnächst:

iese dy n a m i s che Website ist
eine Initiative von Rave S a f e ,
einer südafrikanischen Rave r-

Organisation, die interessante Informa-
tionen für die „Rave Community“ sam-
melt und veröffentlicht. Auf dieser Seite
finden Sie: Informationen über die
bekannten Straßen- und Tanzdrogen sow i e
deren Risiken, eine intera k t ive „Frage und
Antwort“-Seite, auf der die Nutzer über
Themen berichten können, die sie besch ä f -
tigen, eine Infoseite, die aktuelle Medi-
e n b e r i chte über neue Drogen enthält,
s owie Links zu anderen Websites und
Quellen. Die Website enthält außer-
dem Berichte und Warnungen vo n
e h r e n a m t l i chen Helfern, die bei Rave -
Safe arbeiten und über ihre Erfahrungen
in den Ruheräumen der Clubs und bei
Rave-Veranstaltungen berichten. Außer-
dem wird über Pillentests informiert.
N a ch Auffassung von RaveSafe hat jeder
Einzelne ein Recht auf umfassende und
e h r l i che Informationen über Drogen
und deren Au swirkungen, um ve ra n t wo r-
tungsbewußte Entsch e i d u n g e n über sein
Leben und seine Gesundheit zu treffen.

D

Enzyklopädie über den

D r o g e n m i ß b r a u c h

h t t p : / / w w w. rave s a f e . o r g . z a / h o m e . h t m

C D - R O M SI N T E R N E T

Parlament am 21 Juni über ve r s ch i e d e n e
Vorlagen zur Veränderung des beste-
henden Rech t s rahmens (Rech t s ve ro rd -
nung 15/93 vom 22. Januar). 

Hierunter befand sich ein von der Po r t u -
g i e s i s chen Regierung vorgelegter Vo r s ch l a g ,
demgemäß nicht mehr stra f r e ch t l i ch e
Sanktionen, sondern lediglich Ordnungs-
s t rafen bei illegalem G e b ra u ch, Besitz
und Erwerb von Drogen zum Eigenge-
b ra u ch angewendet werden sollen. Zu
diesen administra t iven Sanktionen zählen
Geldstrafen oder  Einschränkungen der
individuellen Rechte, wie zum Beispiel
F ü h r e r s cheinentzug. Auf einen Nenner
g e b ra cht, gibt der Vo r s chlag der thera p e u -
t i s chen Behandlung von Drogenstra f t ä t e r n
Vo r rang vor der Verhängung von Stra f e n .

Neben dem Vo r s chlag der Regierung
wurden weitere Gesetzesinitiative n
b e raten, von denen die meisten auf eine
stärkere Liberalisierung der Drogen-
politik abzielen. Die endgültige Abstim-
mung wird am 6. Juli 2000 stattfinden.

Gonçalo Felgueiras und Danilo Ballotta 

1 Nationale Strategie zur Drogenbekämpfung (Estra t é g i a

nacional de luta contra a droga), ve ra b s chiedet am 26. Mai 1999.

VERÖFFENT-

LICHUNGEN

DER EBDD
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EBDD Kalender

13./14. Juli – Sitzung der technischen

Experten zum Thema GHB und Ketamin,

Lissabon.

24./25. Juli – Sitzung zur Weiterverfolgung

des Konsensdokuments

„Drogeninformationssysteme: Grundsätze,

Strukturen und Indikatoren“,

Wien/London 

1./2. September – Europäisches Seminar

über Alternativen zum Strafvollzug für

drogenabhängige Straftäter, Europäisches

Netz der Drogen- und HIV/AIDS-Dienste im

Strafvollzug, unterstützt durch die EBDD,

Den Haag.

6.–8. September – 20. Sitzung des EBDD-

Verwaltungsrats in Lissabon.

21.–23. September – 11. Jahreskonferenz

der European Society for Social Drug

Research, Trinity College,

Dublin.

25./26. September – Sitzung über die

Risikobewertung der Substanzen GHB und

Ketamin, Lissabon.

REITOX-Knotenpunkte

sind aktiv am EBDD-

Reformprozeß beteiligt

Evaluation der Natio-

nalen REITOX-Berichte

on den nationalen REITOX -
Knotenpunkten wird jährlich
ein Nationaler Berich t über die

D rogensituation im jeweiligen Land
vorgelegt. Auf der Grundlage dieser
B e r i chte erstellt die EBDD ihren Ja h re s -
bericht über den Stand der Drogenpro-
blematik in der Euro p ä i s chen Union.
Die Qualität der Informationen, die in
diesen Berichten enthalten sind, ist daher
von größter Bedeutung. 

Die REITOX - Koordinierungsstelle der
EBDD hat in Zusammenarbeit mit den
nationalen Knotenpunkten kürzlich ein
Evaluationsverfahren für die Nationalen
B e r i ch t e der REITOX eingeführt, um
h ö chste Qualität sicherzustellen. In
diesem Zusammenhang wurden folgende
sechs Evaluationskriterien festgelegt:

Va l i d i t ä t (die Genauigkeit mit der
Auskunft über den Bereich gegeben
wird, der tatsäch l i ch dargestellt werden
soll; die Gültigkeit der I n f o r m a t i o n )
R e l i a b i l i t ä t (die Zuverlässigkeit der
Information muß länderübergrei-
fende Vergleiche ermöglichen)

Ko m p e t e n z (die Information muß
vollständig und für das Thema wesent-
lich sein)
E f f i z i e n z (die Qualität der Ergebnisse
muß den eingesetzten Ressourc e n
entsprechen)
Z u g ä n g l i ch k e i t (die Information muß
den Zielgruppen zugänglich sein) 
Z w e ck m ä ß i g k e i t (die Information
muß auf die Bedürfnisse der Nutzer
zugeschnitten sein).

Die EBDD hat bereits eine erste
E valuation der Nationalen Berich t e
d u rchgeführt und ein Fe e d b a ck in
bezug auf die Daten, die Methodik,
den Inhalt und die Präsentation an 
die einzelnen Knotenpunkte geschickt.
Die Evaluation auf der Grundlage 
der oben aufgeführten Kriterien soll 
in den nächsten Monaten fortge-
setzt werden. 

Das Ziel besteht darin, eine Liste 
mit Qualitätsstandards für die N a t i o -
nalen Berich t e s owie andere REITOX -
B e r i chte zu erste llen. Diese Au f -
gabe, an der das gesamte REITOX -
Netz beteiligt ist, soll die Beziehungen
z w i s chen der Beobachtungsstelle 
und den nationalen Knotenpunk-
ten fördern.

Linda Montanari 

V

Weitere Sitzungen

5.–7. Juli – Dritte Jahrestagung des

Globalen Forschungsnetzwerks (Global

Research Network, GRN) über die HIV-

Prävention bei Drogenkonsumenten,

Durban, Südafrika.

8./9. Juli – Internationales Symposium

zur HIV-Prävention, Durban, Südafrika.

9.–14. Juli – 13. Internationale AIDS-

Konferenz, Durban, Südafrika.

10.–12. Juli – 8. Konferenz der britischen

Drogenberater im Strafvollzug,

Birmingham.

31. August – 3. September –

Behandlungssysteme und Neuerungen in

den nordischen Ländern, Reykjavik.

11.–12. September – Sitzung der Ständigen

Korrespondenten der Pompidou-Gruppe,

Straßburg.

Ausgewählte EU-Treffen

17. Juli – Horizontale Drogengruppe, Brüssel.

21. September – Horizontale

Drogengruppe, Brüssel.

•

•

•

•

•

•

ie EBDD und die Leiter der
R E I TOX-Knotenpunkte tra t e n
am 30. und 31. Mai in Lissabon

zu einer außero rd e n t l i chen Ta g u n g
zusammen, in der es um die kürzlich
erfolgte Evaluation der Beobach t u n g s -
stelle durch die externen Berater D e -
loitte & To u ch e ging. Im Mittelpunkt
der Tagung stand der interne Reform-
p rozeß, der von der Beobach t u n g s -
stelle unmittelbar nach der Eva l u a t i o n
eingeleitet wurde. We i t e re Ta g e s o rd -
nungspunkte wa ren die Rolle der
EBDD und der EU-Mitgliedstaaten im
D rogenaktionsplan der Euro p ä i s ch e n
Union (2000–2004) sowie die mittel-
und langfristigen Pe r s p e k t iven der
B e o b a chtungsstelle, wobei ausführlich
über das A r b e i t s p ro g ramm der Beob-
a chtungsstelle für die nächsten dre i
Ja h re (2001– 2003) diskutiert wurd e .

Die stellvertretende Vorsitzende des
Wi s s e n s ch a f t l i chen Beirats der EBDD,
Salme Ahlström (Finnland) und die
externen Berater waren zu der Ta g u n g
eingeladen und nahmen an einer offe-
nen Diskussion sowie an einem Brain-
storming über den allgemeinen Reform-
prozeß teil. Die EBDD hatte zum Erfah-
r u n g s a u s t a u s ch und Ve r g l e i ch mit
anderen europäischen Netzen außerdem
die Vertreter der portugiesischen Knoten-
punkte der Europäischen Umweltagentur
( Kopenhagen) und der Europäisch e n
Agentur für Sicherheit und Gesundheits-
s chutz am Arbeitsplatz (Bilbao) ein-
geladen, die über ihre Rolle und ihre
A k t ivitäten in ihren jeweiligen Netz-
werken berichteten. 

Z e n t rales Thema der Tagung war die
Verbesserung der Beziehungen zwisch e n
den EBDD und den Knotenpunkten.
Diskutiert wurde unter anderem über
die wa chsende Ve ra n t wo r t l i chkeit der
Mi tg l iedstaaten gegenüber  ihren
Knotenpunkten in Bezug auf gemeinsame
nationale und europäische Au f g a b e n ,
und verstärktes Feedback der EBDD in
Bezug auf die Qualität der von den
Knotenpunkten gelieferten Informationen.

Auf der Tagung wurde eine REITOX -
Arbeitsgruppe eingerichtet, die zusam-
men mit den Mitarbeitern der EBDD
am allgemeinen Reformprozeß mitwirken
soll. Die erste Sitzung dieser A r b e i t s g r u p -
pe fand am 15. Juni in Lissabon statt.

Frédéric Denecker 
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